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Amtlicher Hheil.
^höchs.! '""d k. Apostolische Majestät haben mit
d b e r 2 " ^"schließung vom 10. August d. I . dem
Nien k, 3 , " " Donau-Regulierung« «Arbeiten bei
l H ^ l , "berbaurathe Gottlieb F ä n n e r , aus An»
^ 3 z ^ ?°n 'hm erbetenen Versetzung in den dauern-
"^ ttsdri lü> ^Anerkennung seiner vieljährigen, treuen
chrnen el^lichen Dienstleistung taxfrei den Orden der
»etllht. "e dritter Classe allergnädigst zu verleihen

l l l le ih^^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Mdmst , " Erschließung vom 28. Ju l i d. I . aller-
?eifter x?, ha t ten geruht, dass der Oberstküchen-
^Grokkr. S ^ ' " f W o l l e n s t e i n - T r o s t b u r g

^°'" Hei l ia7'^^ königlich baierischen Verdienst-Ordens
Mheater ^ ' c h a e l und der General-Intendant der

lsllich n, / ' ^°sef Freiherr von B e z e c n y den
^Neh^Menegrinischen Danilo-Orden erster Classe

und tragen dürfen.

^erhüchs/'und k. Apostolische Majestät haben mit
M d i F ' Entschließung vom 28. Ju l i d I . aller-
"<tt in « l ^ V ^ t e n geruht, dass der Hofjagdmnts-
^ l i i n i a ? ^ Hubert P e t t e r a das Osficierslreuz
sector ? lerbischen Takowo - Ordens, der Bühnen-
. M c h A^? Hl)foperntheaters Julius R u d o l f den
M ttunst ,??ll ^ ^ Verdienst-Orden für Wissenschaft
^ l ' h den , . -5Z" lp l "en t dieses Hoftheaters Franz
p^ei Cla l , c^^lch ottomanischen Medschidje-Orden
Aust inI -° . . ' " " e r der erzherzogliche Kammerdiener
o^'enst-Orl""^ die Medaille des königlich baierischen
3?''"diener i r ^ ' u heiligen Michael, der erzherzogliche
V " G . s ^ s F a s o l t und der erzherzogliche
^d l rns tH lav T l l l die kaiserlich russische silberne
^ N d ^ a M e am Annen'Bande annehmen und

Nichtamtlicher M i l .
Via ^ " ^"^^ ^ Serbien.

l i ^ " M . ^ b t der «P. C.. aus Belgrad vom
H ^ t I ^ ' M Politischen Leben Serbiens ist seit
^ s s e ^ " n e Erscheinung wahrzunehmen, die im
^ l g l m a ! -?!" Entwicklung des Landes nur mit
" ^ ^ u ^ e a r ü w w .^ °« f ^ „ i Die Parteigegen-

sätze treten nämlich gegenwärtig beiweitem nicht mit
solcher Schärfe auf, wie in früherer Zeit. Der Anta-
gonismus der Parteien besteht selbstverständlich noch
weiter fort und ihre Rivalität hat sich nicht abge-
schwächt, aber der Kampf nimmt nicht so heftige For-
men an, wie sie früher das Ringen auf dem politischen
Terrain in Serbien gekennzeichnet haben. Es braucht
keinem Kenner des politischen Getriebes gesagt zu wer«
den, welchen Gewinn eine derartige Milderung der
Kanlpfesmethode für die gedeihliche Gestaltung der
öffentlichen Zustände und für die Förderung der wahren
Interessen des Landes bedeutet. Die Leidenschaftlichkeit,
mit welcher die Parteien in Serbien bisher einander
gegenüberstanden und die maßlose Sprache der im
Dienste der verschiedenen politischen Gruppen stehenden
Blätter haben begreiflicherweise die Kluft zwischen Radi-
calen, Fortschrittlern und Liberalen immer noch ver-
tieft. Es ist daher ein nicht zu unterschätzender Vortheil,
wenn die Parteien und ihre publizistischen Organe,
mögen sie auch an ihren Grundsätzen mit welcher Ent-
schiedenheit immer festhalten, in der Vertretung ihrer
Ansichten und in der Polemik einen maßvollen Ton
bewahren. Der Kampf ruht natürlich auch jetzt nicht,
die Regierung wird von der Opposition in vielen Be-
ziehungen scharf angefochten, insbesondere bildet noch
immer das Anleihe-Uebereinkommen die Zielscheibe
heftiger Angriffe. Nichtsdestoweniger führt aber die das
Cabinet Novalovic befehdende Presse keine aufstachelnde
Sprache, die geeignet wäre, die politischen Leidenschaften
bis zur Fieberhitze zu treiben, ein Ziel, welches sich
ein großer Theil der oppositionellen Presse früher immer
gesetzt zu haben schien. Man muss den lebhaften Wunsch
hegen, dass diese Erscheinung sich nicht als vorüber-
gehend erweise, und dass das Parteileben in Serbien
in Zukunft nicht mehr fo hohe Wogen werfe, wie
früher. Die Rücksichtslosigkeit und Erbitterung, mit der
die politischen Kämpfe in diesem Lande geführt worden
sind, haben demselben tiefe Wunden geschlagen; die
Milderung der Gegensätze und die Mäßigung in der
Sprache der Presse könnten, wenn sie anbauern, viel
dazu beitragen, dass Serbien in der Zukunft vor
inneren Erschütterungen bewahrt und seiner Eonsoli-
dierung zugeführt werde.

Die Beunruhigung, mit welcher die politischen
Kreise Serbiens auf die Vorgänge in Macedonien in
deren erster Phase geblickt hatten, ist nunmehr ge-
schwunden. Die Putschversuche, die in der genannten
türkischen Provinz unternommen worden waren, hatten

die Aufmerksamkeit Serbiens in zweifacher Richtun^
erregt. Zunächst drängte sich die Frage auf, ob die
macedonische Bewegung dem bulgarischen Elemente in
Macedonien zum Nachtheile des serbischen neue Erfolge
bringen werde. Des Ferneren musste man die Even-
tualitäten ins Auge fassen, die sich, auch wenn ein
derartiges Resultat nicht eintritt, ergeben könnten, falls
die Unterdrückung dieser Bewegung nicht bald gelingen
und Macedonien längere Zeit der Schauplatz von Un-
ruhen bleiben sollte. Man glaubt nunmehr in Belgrad
in beiden Beziehungen ohne Besorgnis der nächsten
Zukunft entgegenblicken zu dürfen. Auf Grund von
verlässlichen Nachrichten hält man auch hier die mace-
donische Bewegung für erloschen. Dem Bandenunwesen,
von welchem Macedonien noch immer heimgesucht wird,
kommt leine politische Bedeutung zu und man erwartet,
dass die Vorkehrungen der türkischen Regierung hin-
reichen werden, um die Provinz von dieser Plage zu
befreien. Das Wiedererwachen der Bewegung in naher
Zeit gilt für durchaus unwahrscheinlich, falls Bulgarien
seinen Verpflichtungen mit Bezug auf die Ueberwachung
der Grenze mit voller Loyalität nachkommt. I n den
Schritten, welche die Mächte in Sofia unternommen
haben, um eine Unterstützung der macedonischen Be-
wegung durch Bulgarien zu verhüten, und indem mit
dieser Action erzielten Erfolge erblickt man hier eine
Gewähr dafür, dass in diesem Punkte seitens der bul-
garischen Regierung auch weiterhin leine Unterlassungs-
sünde begangen werden wird.

Der neue britische Oberbefehlshaber.
Die englischen Zeitungen erklären sich sehr be-

friedigt darüber, dass Feldmarschall Lord Garnet Wol-
seley die Nachfolge des Herzogs von Cambridge über-
nehmen wird, der im November von seiner Stelle
als Oberbefehlshaber des britischen Heeres zurücktritt.
Bei den Radicalen spielt freilich zunächst die Freude
darüber mit, dass kein königlicher Prinz zur Leitung
der Armee berufen worden ist, und es wird bei diesem
Nnlafse daran erinnert, dass die Ernennung des Prinz-
Gemahls Albert, die von Wellington selbst für wünschens-
wert erklärt worden war, daran scheiterte, dass man
es nach der damaligen parlamentarischen Theorie für
unstatthaft hielt, die vom Parlament ein- für allemal
festgesetzte Apanage auf diese Weise zu erhöhen. Dies«
mal wird übrigens, wenigstens in den Blättern, nur
Lord Roberts, der Sieger von Kandahar, als der-

Feuilleton.
^ heutige Frau als Mutter.

Von Anna M . . . .
2 H'uz'nes cms Erden nur gibt e3,
D°« !?"' ' ." und hehrer als das echte Weib —
"°s ,st d.e echte Mutter,.

'heii^nn ^ Schefer.
bschFn» F ' heute wie schon neulich, von einer
"'chl ^ werd , ' V ' ' l° möchte ich nicht miss-
^ t n > u i2> Ich halte den Geist unserer Zeit
^it '^itiit " A ' n g t identisch mit den Begriffen:
^qe^ 'g erfas«, '^""theit, Thorheit. Wer unsere
"llen ^ a l s ? ^ versteht, sieht auch noch andere
Kite» "lksschi^« nsequenzen des Fortschrittes, der
t̂fltb'"Ussen M^ugä"9lichen Durchschnittsbildung

MstiA.dlls M - O unter der «heutigen» Frau
> > ? T) n ^ Wesen - ernst, zielbewuss? zu
^ ° "̂sgebenk. .6""l t , in dem einmal gewählten
ftt>?^ Lebn« "n Wesen, dem als Höchstes die
'̂ inenÜ °lt s H w ^ ^ v e n und das selbstverleug-

aber für solche Naturen w
« U e Frau H " e r Pflichterfüllung wandelt.
s e h ? " ' Ech" M t nichts von den sogenannten
^ ^ .b"en N und Fehlern, beansprucht das
^ > c h ^ H ü b " " « "icht für sich und ver-
«?t F an alle "? .^ "en anderen Maßstab, als

b ' < ° " vieler m ^en Menschen angelegt wird.
^ " > A / - und si^sei noch o hoch-

' davor 5. . 1 ' " ' zur Mutter seiner Kinder
oraucht kein Nann sich zu scheuen.

Ich habe es schon einmal angedeutet und wieder-
hole es hier: Das Leben, wie es heute ist und wie
es sein wird, wenn erst unsere Kinder den Kampf mit
ihm aufnehmen sollten, erfordert eine andere Vor-
schule, als man sie vor 30 Jahren benöthigte. Ob
unsere Töchter dereinst glückliche und beglückende
Gattinnen und tüchtige Mütter werden — ob sie
einsam, anf ihrer Hände und ihres Kopfes Arbeit an-
gewiesen, im Leben stehen werden — was immer aus
unseren Söhnen werden möge — sie werden sein, was
die Mutter aus ihnen macht. Die Seele, das Gemüth,
d.r Geist des Kindes ist unter der Führung der Mutter,
was der Thon unter des Bildhauers Händen ist. Und
in den Worten: «Das habe ich meiner Mutter zu ver-
danken!» kann ebensowohl ein Segen wie ein Fluch
für uns liegen.

Auch ist es das Seelenleben des Kindes durchaus
nicht allein, dem die auf der Höhe ihrer Zeit stehende
Frau ihren Stempel aufdrückt. Die gebildete Mutter
pflegt auch die Hygiene in allen ihren Nebenzweigen
in anderer Weise, als Mutter und Großmutter sie
pflegten (womit deren Verdienste wahrlich nicht ge-
schmälert werden sollen). Deren Methoden entsprachen
eben einer Periode, die der unseren so verschieden ist,
als läge ein Jahrhundert und mehr dazwischen. Die
Frau mit klarem Denken, weit ausschauendem Blick
und fester Hand duldet keine Verweichlichung, sie er-
zieht nicht ätherische, nervöse Persischen, d,e in unserer
Zeit und unter unseren Existenzbedingungen so über-
flüssig, so unnütz, so störend für sich und andere smd,
als wie ein Krüppel es inmitten einer Schlacht sein
würde. Die heutige Mutter steuert der Empsindelei,

sie sucht die sich gerade jetzt so breit machende Ueber-
schätzung der Bedeutung von Aeußerlichkeiten zu unter'
drücken und ihren Kindern gegenüber mehr die des
inneren Wertes in den Vordergrund zu schieben. Sie
lehrt und beweist es durch ihr eigenes Beispiel, dass
Fortschritt, Bildung, Klarheit des Geistes, Schärfe deS
Verstandes, Thatkraft und Charakterstärke recht gut
vereint sein können mit der Herzensgüte und Gemüths-
tiefe, der Demuth und Zurückhaltung, dem häuslichen
Sinn und der Selbstverleugnung, die man, seitdem die
Welt steht, an der Frau schätzte und ehrte und auch
ferner an ihr schätzen und ehren wird, so lange die
Welt steht. I n der Hand der Mutter, die die künftigen
Männer und Frauen heranzubilden hat, ist es gelegt,
zu beweisen, dass eine Frau, um auf der Höhe ihrer
Zeit zu stehen, noch lange nicht nöthig hat, die
Schranken zu überspringen, die ihrem Geschlecht ge-
zogen sind und ewig gezogen bleiben müssen zum
Segen der Menschheit im allgemeinen und des Fa-
milienlebens im besonderen. Wenn wir unseren Söhnen
die Achtung vor der gebildeten Mutter beibringen,
unseren Töchtern als Beispiele edler Selbstverleugnung
zu gelten uns bemühen, dann wird man in der nächsten
Generation anders über die oft bespöttelte «gebildete
Frau» urtheilen und es wird keinem Manne einfallen,
zu behaupten, dass nur ein solches Wesen zur Gattin,
Mutter und Hausfrau tauge, das über ein blödes,
stereotypes Lächeln und ein ja, ja — nein, nein, nicht
hinauskommen kann, noch auch wil l . Nach dieser Rich-
tung hin sollte sich die neulich an dieser Stelle an-
gedeutete Krisis in dem gegenwärtigen und für das zu«
künftige Fraumleben entscheiden.
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jenige bezeichnet, der neben Wolseley hätte in Betracht
kommen können. Man erwartet von Lord Wolseley,
dass er alles thun werde, um den neugeschaffenen
obersten Kriegsrath zu äußerster Kraftanstrengung zu
veranlassen. Es wird dann freilich viel Geld ausgegeben
werden, aber Lord Wolseley hat schon vor sechs Jahren
in einer Rede erklärt, dass das Land rechtzeitig Geld
ausgeben müsse; auch der grüßte Aufwand, wenn er
erst im Angesichte des Krieges gemacht wkd, sei
heutzutage nutzlos. Diese Mahnung war umso noth'
wendiger, als das englische Publicum sonst seine
Lehren aus den Kriegen der Vergangenheit zieht, in
denen England nach anfänglichem Missgeschick dank
seiner Zähigkeit und seinem Reichthum den Kampf zum
Stehen brachte. Lord Wolseley schätzt sehr wohl die
Bedeutung einer großen Marine für sein Vaterland,
aber er ist der Ansicht, dass ein Einfall in England
sehr wohl möglich sei und die Flotte naturgemäß nur
die erste Vertheidigungslinie bilde, welche Ansicht von
dem bekannten amerikanischen Marineschriftsteller Ca-
pitän Mason gleichfalls vertreten wird. Man citiert
von Lord Wolseley auch das Wort, dass die Regierung
der Königin Victoria ewig denkwürdig bleiben würde,
wenn unter ihr auch nichts weiter als die die Con-
scription verhindernde Freiwilligenarmee ins Leben ge-
treten wäre.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 2A. August.

Wie bereits telegraphisch gemeldet wurde, hat sich
Se. M a j e s t ä t der K a i s e r die Entscheidung über
die Bildung eines d e f i n i t i v e n M i n i s t e r i u m s
bis nach der Rückkehr von den Herbstmanövern vor-
behalten. Das «Fremdenblatt» schreibt über die po-
litische Situation: Graf Badeni hat dem Monarchen
in Ischl seine Ansichten über die innerpolitische Lage
dargelegt und wird nun weiter erwägen, in welcher
Weise er die eventuelle Uebernahme der Cabinetsbil-
dung vorzubereiten hätte. Er wird zunächst in Lem-
berg mit jenen Persönlichkeiten in Fühlung treten,
welche bei einer Uebernahme des Statthalterpostens in
Betracht kämen und sich ebenso über die Modalitäten
einer Cabinetsbildung in der gegenwärtigen Situation
vollkommene Klarheit verschaffen. . . . Dass der Graf
mit dem derzeitigen Leiter der Staatsgeschäfte, dem
Grafen Kielmansegg, in steter und enger Fühlung ist,
ist wohl selbstverständlich, ist doch die Anregung zu
einer möglichst baldigen Beendigung des Provisoriums
von Kielmansegg selbst ausgegangen, der seinen gegen-
wärtigen Vertrauensposten nur über unmittelbaren
Wunsch des Monarchen bis zur definitiven Regelung
der Verhältnisse angenommen hat.

I n G a l i z i e n haben in den letzten Tagen, mit
Rücksicht auf die bevorstehenden Neuwahlen für den
Landtag, abermals mehrere Wählerversammlungen stalt-
gefunden. Eine in Przemysl abgehaltene Versammlung
von Vertretern des dortigen Landgemeinden-Bezirkes
beschloss die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten
Grafen Roman Potocki. I n den Borszczüwer Land-
gemeinden wurde Graf Borkowski neuerlich als Can-
didat aufgestellt.

I n steirifchen conservativen Blättern, wie auch
in einer Grazer Correspondenz des «Vaterland» wird
der Meldung, dass der Reichsraths-Abgeordnete Frei-
herr v. M o r s e y in der Halbenrainer Versammluna

ein Misstrauensvotum erhalten habe, nachdrücklichst
entgegengetreten. Das hiesige Organ der Conservativen
berichtet, dass es zu einem das Misstrauen aus-
sprechenden Antrage überhanpt nicht kam und dass
alle dahin lautenden Mittheilungen auf Unwahrheit
beruhen.

Abgeordneter Dr. von R a i n e r , der wegen des
ihm ertheilten Mißtrauensvotums das Mandat des
K l a g e n f u r t e r Städtebezirkes zurückgelegt hat, will
sich nunmehr an Stelle des Freiherrn v. Dumreicher
von der Klagenfurter Handels- und Gewerbekammer
candidieren lassen.

Der «Standard» meldet aus R o m : «Es ver-
lautet, die italienische Regierung werde sich nicht be«
eilen, den Botschafterposten in Petersburg zu besetzen,
da trotz des officiellen Dementis Blanc's noch eine ge-
wisse Erkaltung der Beziehungen zwischen Italien und
Russland herrsche. Die Abberufung des russischen Bot-
schafters in Rom ohne unverzügliche Ernennung eines
Nachfolgers zeige, dass die russische Regierung die
Situation völlig begreife.»

Wie man aus M a d r i d berichtet, werden im
November dieses Jahres 25.000 Mann neue Verstär-
kungen nach C u b a abgehen. Marschall Martinez-Cam-
pos arbeitet an der Organisation der neuen Truppen-
spitäler. — Der Plan des Marschalls besteht darin,
die Rebellion durch Aufgebot einer Uebermacht von
Truppen zu ersticken.

I m eng l i schen U n t e r h a u s e erklärte der
erste Lord des Schatzes, Valfour, er sei und war stets
für ein internationales Uebereinlommeu betreffs der
Umlaufmittel, er habe aber kein Recht, seine College«
in dieser Beziehung zu verpflichten. Er habe keinen
Grund zu glauben, dass gegenwärtig eine internationale
Conferenz zu einem Einvernehmen führen würde. —
Wie Reuters Office erfährt, übermittelte der Schah-
zady der Königin von England ein Gesuch des Emirs
von Afghanistan, in welchem dieser um die Erlaubnis
bittet, sich in London officiell durch einen Diplomaten
vertreten zu lassen. Die Antwort lautete ungünstig.
Wie verlautet, wird jedoch die Angelegenheit noch weiter
erwogen. Der Schahzadu verlässt England Mitte der
nächsten Woche.

Wie aus P e t e r s b u r g gemeldet wird, geneh-
migten die Ministerien der Communicationen und der
Finanzen einige Verträge mit ausländischen Dampf-
schiffahrt - Gesellschaften zum Unterhalte von Tour-
fahrten zwischen mehreren deutschen, respective englischen
Häfen und russischen Ostsee-Häfen behufs Betheiligung
von Moskau, Kiew, Charkow an dem nördlich-über-
seeischen Verkehre.

Die demokratische Staatsconvention in O h i o be«
stätigte das Parteiprogramm und nahm einen Antrag
an, wonach die Monroe-Doctrin aufrechterhalten blei-
ben foll. James G. Campell ist zum Gouverneur er-
nannt worden.

Tagesneuigleiten.
— ( G e w e i h - A u s s t e l l u n g . ) Die «Trop-

pauer Zeitung» berichtet: «Zur letzten Sitzung des Co-
mite' für die Geweih-Ausstellung waren die Herren Ober-
förster Lang und Lindner aus Teschen als Vertreter des
oftschlesischen Iagdschuhvereines erschienen und machten
interessante Mittheilungen über die Objecte, welche von
den ostschlefischen Hubertus-Iüngern zur Aufstellung ge-

. ^
sendet werben sollen, darunter ein Tableau, °" ' ^ .
die Entwicklung des Geweihes, und ein anderes ^
darstellend die Erblichkeit der Geweihbildung " ^ . ^
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr » ^
Friedrich, respective die erzherzogliche Kammer w c,.
werden bei der Ausstellung vertreten sein, ^ ^>, be'
der Protector der Ausstellung, Se. k. und l v ° ^ , ,
durchlauchtigste Herr Erzherzog Ernst, ^ " 1 ^ '
objecte angemeldet. Die Ausstellung verspricht «
sehr interessant zu werden.» ^ Kloi'

— ( M o r d an e i n e m Förs te r . ) ^ ^
Karlowitz wurde der herrschaftliche Förster ^ , ^ ,
nuschka, verheiratet, Vater von mehreren " , ^
34 Jahre alt, in einem Walde nahe der u"» ^
Grenze auf mährischem Boden ermordet aufgeW" hil
Gattin fand den Leichnam. Das Gut ist Eigens ^<
Wiener Glasfabrilsfirma S. Reich. Offenbar ya« ,̂,
sich um einen persönlichen Racheact. Ein der ^v
dächtiger Holzfäller wurde verhaftet. ^ a ^

- ( B j ö r n s t o n
Zeitung, signalisiert die Hieherlunst des " " ' " " F
Dichters Vjörnstern-Vjörnston, welcher sich gege" ^
dort auf längere Zeit niederlassen wil l , um em ^
Werk zu vollenden. Dieser Entschluss ist a«l " ' ^
des Sectionschefs Dr. Krsnjavi sowie anderer
Freunde und Velannten des Dichters zurückM". ^

- ( S i g n a l s y s t e m f ü r T u n « e I ^ F
neues System, wodurch das Aufeinanderfayre' ^ !
Eisenbahnzüge innerhalb eines Tunnels zur U"^ " B '
gemacht wird, ist in dem 1260 Meter langen ^ ' h F
tunnel von Meckawlen kürzlich zur Anwendung" ^ l '
worden. Eine Reihe von Glühlampen, die je ^ ^ l«l
von einander entfernt sind und sich ungeW , ^
Augenhöhe des Locomotiv'Filhrers befinden, ^ B
den Tunnel. Während des Fahrens löscht der ̂  ^
elektrischer Contacte an den Schienen s e l b M " ' ^ / '
Lampen hinler sich aus. und sobald er j'H h«!
400 Meter von der betreffenden Stelle e " ' ^ l , "
zünden sich dieselben von selbst wieder an- ^ „ ^
der Locomotiv-Führer beim Einführen in den ^
dem Vrennen, respective Nichtbrennen der ^ " p " ^ ^
controlieren, ob und in welcher Entfernung em ^H5
ihm läuft. Vrennen alle Lampen, so ist die« " ^
dass die Nahn frei ist, und der Zug lann « ' ^ F
passleren. Die Lampen stehen außerdem " , ^hc^ ,
eines Wärters, der durch diefelben dem " ' ^ l ^
Zuge die nöthigen Signale entgegenfenden la""' ZP''
Sicherheit des Verkehres ist die Erfindung dleir
systems von großer Bedeutung. ^ . pol .̂

— ( D i e erste F e u e r s p r i t z e . ) U ^ d ".
kunstreicher Meister Hans Hautsch, Zillelfa)" z F
Bürger von Nürnberg, der im Jahre 165« chl<?',
spritze erfunden und das erste Exemplar A ^ F .
Die Beschreibung dieser ersten Feuerspritze ' ^ O H
genug, um sie wörtlich wiederzugeben: «Dies ^b ^
sprlitzen, so inwendig von Kupfer, MößMS ^ „ ^
gemacht, ist auf eine Schlaiffen gerichtet, dai ^d
selbe in Nöthen alsbald anspannen, f ° r tM" l , „ t , A
seinen Ort, gegen das Haus über, so da ° ^ s > ^
lann; hält in sich an Wasser siebenzig V ^ e i ^ " « ,
hat zwei Kästen, da man immer Wasser ^ . ^ hl> ,
muß; auf jeder Seiten ist eine lange V " ^ "
20 bis 24 Mann ziehen lönnen; je mehr lyl ^
je stärker sie ziehen, je stärker und höher " gg
geht, und lönnen 24 Mann das Wass" " ^ ^
100 Schuh in die Höhe bringrn. Oben a M ^ ^ f .

OS er Wort tzcM?
Novelle von M. K r i e d r i c h s t e i n .

(12. Fortsetzung.)

I n dem Augenblick rauschten Frau und Fräulein
van der Nrer in seidenen Gewändern herein.

M i t ihnen zugleich kam, ebenfalls als Tischgast,
der Hausarzt Dr. Stumpf. Das Aeuhere desselben
war wenig einnehmend; seine scharf geschnittenen Züge
hatten etwas Vogelartiges und seine mattblauen Augen
blickten stechend, fast lauernd unter der hohen Stirn-
wölbung hervor.

Unsere neue Hausgenossin, Fräulein von Lettwitz,»
sagte Fräulein Adelheid in kühl herablassendem Tone,
machte die entsprechende Handbewegung und glaubte,
damit übergenug gethan zu haben.

«Bitte mich der Dame vorzustellen,» ersuchte
Dr. Stumpf den Staatsanwalt, welcher diesem Wuusche
Folge leistete.

Fräuleiu Adelheid legte die St i rn in Falten und
beobachtete mit Verwunderung, wie sicher und welt-
gewandt die Kleinstädterin alle gefellschaftlichen Formen
beherrschte.

Frau van der Neer, welche bereits am Tische
Platz genommen hatte, bevor Hellwig mit der Suppe
erschien, rief:

«Meine Herrschaften, setzen Sie sich doch!»
Als Seniorin des Hauses war sie gewohnt, am

oberen Ende der Tafel zu präsidieren, und winkte von
dort aus energisch mit dem großen, schwarzen Fächer.
M"hw°av ^ " " ^ die einzige Strapaze, welcher sie

Der kleine Kreis gruppierte sich zur Rechten und
Linken der Seniorin, und zwar so, dass rechts von ihr
zunächst der Schwiegersohn, dann Fräulein Adelheid
und neben dieser der Assessor Gerdt saß, während auf
der gegenüberliegenden Seite zur Linken der Matrone
ihr Hausarzt seiuen Platz fand, an welchen sich Sabine
und Lilly reihten. Das untere Ende der Tafel blieb
wie gewöhnlich unbesetzt.

Zu Anfang der Tafel war das Gespräch lücken-
haft; es gab sich jeder mit Behagen bei dem rauhen
Novemberwetter der Erwärmung seines inneren Menschen
durch eine kräftige, warme Bouillon hin. Der Assessor
fand allerdings Zeit, verstohlen bewundernde Blicke auf
die junge Fremde zu richten; er beneidete den Doctor,
welcher — da derselbe verschiedene Fragen an Sabine
richtete — seine Raubthieraugen ihrem schönen Antlitz
zuwenden durfte, während er sich mit dem Klang ihres
weichen, tiefen Organes begnügen musste.

«Welcher Arzt ist der hervorragendste in Ihrer
Vaterstadt?» hörte er den Doctor fragen.

«Sanitätsrath Hollert.»
«Ach, Hollert! Ich war ein Semester mit ihm

zusammen; er bezog dann eine andere Universität.
Kennen Sie ihn?»

«Sehr gut; er war unser Hausarzt und ist jetzt
mein Vormund.»

«Sie sind Waise? . . . und minderjährig?»
Sabine nickte stumm und prefste die schmalen

Lippen stumm und fest aufeinander, als verbiete ihr
Stolz, einen Seufzer über dieselben schlupfen zu
laffen. Keine Ahnung kam ihr, was ihm die Frage
dictierte.

Der ehrenwerte Herr Doctor sHA ^ i . , ^ /
gehen zu wollen in seiner schönen Nachv« ^ I^ji

«Verehrter Doctor,» erklang da pl"L ^ t ^
Stimme Gerdts, «wollen Sie I h r I n « ^ l b l " ' ,
unterbrechen, um der gnädigen Frau dn' ^ ^!
abzunehmen?» ^ c u f e ^ ^

Ein rascher, spöttischer Blick des A M ^ W ' ^
den Sprecher; hastig wandte er das l'Nchbal"
semmelblonde Haupt seiner ehrwürdigen ^ ^l
nahm ihr den Teller ab und sagte: . . M "

«Um Verzeihung, Gnädigste! M " ^ ^
die Unterhaltung dem Essen vorzuziehen - .^Z >

Der Assessor stieß ein kurzes, saw!"' ,ü'
hervor und stichelte: .. das

«Doctor, ich hatte schon Gelegenye", , I
theil bei Ihnen zu beobachten! H a < M ' « h l « ! ^

«Gerdt, Sie scheinen heute wieder ^ ^ n "
Seite herauskehren zu wollen! Warten ^ ,^
bis zum Nachtisch!» . . c ^ ' M

«Behüte! Da ist man, ä I» ^ M ^ /
eher elegisch als kriegerisch gestimmt. ^ .^iz "
Tyrann des Menschen, hat uns dan" u ^
Gewalt.» , ^ , s ^ l

«Hielt Sie bisher nicht für s ^ > F
natur!» Mte>' d ' ^

«Ha! B in der Schrecken aller ^ ^ .
Vielwisser haben keine Ahnung von ^ . ^
meingut aller sind!» ». « v l̂l / ^

Diese Worte des Assessors wurde" ^ e " ^
herzlichen Lachen begleitet, dass es " " " 0^ z)"
blieb, ob sie eine versteckte Boshe't ' ^ c ^
enthielten. Dennoch sandle dieser einen «
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hin unk ^ ^ " " p e w und die Sprühen regleren und
llupser M ? " ^ " " ^ e lleine Sprühen ist ganz von
itdlen/ w . »i " ^ " ^ ' ^ " " "^ ^ " " "^" " " " " ^ " " "

T o f i ^ ^ r a n b i n S o f i a . ) Eine Wagenfabrik in
durch « > „ , < " " benachbartes großes Gebäude wurden
°'"kl" D,!. ."""sbrunst zerstört. Das Feuer brach in
^ 3 r l l u - ^ " leicht entzündlichen Stoffen aus, wo
eiligen <z^ " " ° brei Kinder sich aushielten, welche von
t»Utbtn. ° " " " i t Gefahr des eigenen Lebens gerettet

' ^ e ^ I ? , " A u s b r u c h d e s V e s u v s ) macht noch
Pt°din,l.l?"che Fortschritte. Bereits ist ein Theil der

^"'Landstraße zerstört.
l̂ltdt a», « " ^ a l - E n t h ü l l u n g . ) I n Schwerin

«Ülwald in w ^"2«st das von dem Bildhauer Hugo
"l'nnz e lMl l " knlworfene Denkmal Heinrich Schlie-

^ » e ^ ? " s s t a n d . ) I n Dunde nimmt trotz der feitens
^btlletn" dustriellen bezüglich der Lohnerhöhung den
V lind i ^ ? 5 ^ " Zugeständnisse der Ausstand zu. B is
^ ^ ^ 0 0 Arbeiter ausftändia.

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
^ «. * Z u r S i t u a t i o n .

^ ! r « l , H ^ " i l l im Osten aufgehen; doch weder
Wwel l^ ̂  "torgengrauen, noch ein klarer, blauer
n ^ b ^ l / H r. ^ " " " n Schleier von verdichtetem
Mich dz^'^"deckt jede Fernsicht. Endlich durchbrechen
Schleier " ^ e n der göttlichen Wärmespenderin den
"""lHeit! ""b in herrlicher Schöne erfreut sie die

b " Vergleich zwischen Natur und
3 " die o 3 " ^ ! Noch verhüllt ein dichter Nebel-
z7"EonnÄ<""^ und doch wissen alle. dass die sieg-
?" l lhuna ^ l e n nicht ferne sind. das« nach mancher

"lehre« w " ^ "" lem Ungemach Friede und Freude

z c h . ^ d i ^ . . ^ e n sind ungleich vertheilt; doch
»I^nheit A ? " "llen beschieden und das ist die Un-
h ^ t e a»ck a?d"g.« scheitet die Gesellschaft und die
2 "°n ,?, s?« die Unzufriedenen fort und anderseits
? ' ' lv t^ s tehen, dass das Leben gar leinen Reiz

borgen b" ̂  " ^^ " " " ^ " " ^ " ° ^ ^^ ^ "
^ » v i r ^ Gefahr ahnen, wohin wir zielen und
lll>i°^zulritden?^ ? ^ t das Thema von Zufriedenheit
ss « i n ' ^ e i t berühren. I n einer Körperschaft hat
l»,w "ehr zus.. . " " " l t , ein Theil der Hauseigenthttmer
V ' " «in a ? ^ ! " ' " " ^heil unzufrieden. Es ist nun
Mh>^Gllnde " A " 6 ^ n , wenn von maßgebender
^ ? Thtil " ^ ^, ein Theil - und jedenfalls der
i l l ^ l c h . 1 7 . ' " zufrieden. J a wir können ganz kühn
lly "«n HauzArn, dass im Grunde genommen alle

zufrieden mit den erhaltenen
^ I ^ n ^ " ^7^ "ssen sind; allerdings gienge

Wünsch ° ! "enschllche Natur, wenn sie nicht noch
Rss^der ' ^ ' f g e n würden.
^ k ' b c h e z « denkende wird nun zugestehen
>«!>̂ «nsche voll """bglich war, die oft weitgehen-

g) " ^ r L ten^ ^nedigen, so gerne dies auch von

^ " M der A l ^ " 8 l e i t . im Interesse jedes ein-
>'b° ^ Ner tve r .n?" ' ^^ " " " d «unmehr die weise
b'l verkenn,« a bes lkrhaltenen sein. Man wird
><58utvel,du« " ^ " ' mit welch aufopfernder Rasch-
es ^ > > ^ ^ ° " Unterstützungen und Vorschüsse

erfolgte. Selbstredend wurde dabei auch das Ziel im Auge
behalten, den Hauseigenthümern Gelegenheit zu bieten,
so rafch wie möglich an die Wiederherstellung der be-
schädigten Gebäude zu schreiten, damit für die Unter-
kunft der Bevölkerung geforgt werde, denn nicht ein-
zelnen, der g a n z e n B e v ö l k e r u n g sollen die staat-
lichen Unterstützungen zugute kommen.

Wir wollen hiebei durchaus nicht in Abrede stellen,
dass es ohne jedes Opfer nicht abgehen wird. Wer
musste und muss jedoch leine Opfer bringen? Wen hat
die Erdbebenkatastrophe ganz verschont?

Der bewegte Boden hat sich nunmehr beruhigt und
damit ist auch eine Hauptbedingung zur Beruhigung der
Bevölkerung gegeben. M i t ruhigem Gemüth und klarem
Kopf kann jedermann das große Werk der Wiederher-
stellung in Angriff nehmen. Muthvoll und unverzagt
haben sich die Laibacher bei der furchtbaren Katastrophe
gezeigt, muthvoll und unverzagt werden sie auch die ver-
heerenden Folgen derselben zu überwinden wissen!

— ( E i n E r l a f s a n d i e E i s e n b a h n -
b e d i e n steten.) Se. Excellenz der Herr Präsident der
österreichischen Staatsbahnen, Ritter v. Vi l ins l i , hat an
sämmtliche Organe zur Ausübung des executiven Dienstes
einen Erlass gerichtet, in welchem unter anderem gesagt
wird, dass sämmtliche Vorschriften für den executiven
Dienst nur das Ergebnis reicher Erfahrung sind und
dass sie alles das zusammenfassen, was ruhige Über-
legung in den besonderen Fällen als das relativ Beste
erscheinen ließ. Der Erlass fährt bann fort : «Es
kann aber durchaus nicht genügen, wenn jeweilig der
Dienst nur mechanisch geübt und gedankenlos nach
Schablonen gearbeitet wird. Jeder Bedienstete muss
sich der hohen Wichtigkeit bewusst sein, welche die
exacte Ausübung des Dienstes für die Sicherheit,
Regelmäßigkeit und Oekonomie des Verkehrs, sür das
Wohl und Wehe der Reisenden und im Dienste be-
schäftigten Bediensteten, sür die sichere Beförderung der
der Nahn anvertrauten Güter besitzt. Die Kenntnis der
einschlägigen Instructionen darf nie zu einem mechanischen
Auswendigwissen führen, sondern die Unerläfslichleit deren
Befolgung muss aus der vollen Ueberzeugung von deren
innerem Werte hervorgehen. Is t dies der Fall und wird
demzufolge der Dienst denkend und überlegend, der hohen
Wichtigkeit desselben entsprechend gehandhabt, so werden Un-
fälle kleinerer oder größerer Ar t stets feltener werden und sich
auf die wenigen Fälle unabweislicher höherer Gewalt be-
schränken. I n diesem Sinne aber muss auf das Per-
sonale auch von den hiezu berufenen Organen ein-
gewirkt und alles aufgeboten werden, im Wege der
Belehrung und Prüfung nicht den tobten Buchstaben
der Vorschriften eigen zu machen, sondern sämmt-
liche Bedienstete des executiven Dienstes, welch immer
sür einer Verrichtung, zum Denken, zum Ersassen des
geistigen Inhaltes der Vorschriften heranzubilden. Ich halte
mich überzeugt, dass diese kurze Andeutung genügt, um
das, was etwa in dieser Richtung von irgend einer
Seite übersehen oder nicht entsprechend gehandhabl wurde,
sür die Zukunft hintanzuhalten und so die Staatsbahnen
in jeder Weise als zielbewussten, seiner hohen Aufgabe
gewachsenen und mit dem ganzen Ernste opferwilliger,
pflichttreuer Hingabe erfüllten Körper erscheinen zu
lassen.»

— ( E r n t e b e r i c h t . ) Aus T r o j a n a berichtet
man uns: Der heutige Bericht greift etwa« weiter aus
und umfasst großtentheils sechs Pfarrsftrengel, gelegen in
zwei politischen Bezirken, in denen theils durch eigene
Anschauung, theils durch verlässliche Berichte über die

teilen " Nlihncn c
^ i i t ^ e n t a e ^ 7 " ^ leine Habichtsnase über den
, V e m V ' nach lurzlm Besinnen und mit
dt ikt^ glaub? ̂ " ^ Stimme:
^t ts/^ Gift .^.?n°ch, die boa eonstriowr ver«
^ H ' ^ n . w nn A " ° ^ der Mahlzeit. Wie wird
^ h ^ ' n e h " n n S,e ge ättigt sind!»
^ < ? " ^ t t r n ^ - ertönte das klangvolle Organ

>» "«zwischen, «ich dictiere den Gottes.

^ ! ^ e n N a r t ^ r d t und strich herausfordernd
> .^ ' ^ ° " sllch" angeordnet sein

^ ^H«N!^" la l ls muss bis Montag früh alle

3 ^ l7ng" ^gmnn,? Ich weiß wahrhaftig nicht
^ t A s H " dauern musste und wer ihn an-

'H^chule ist". °°v°"' wenn man schon so lange

i i . ' I . l° k lu/Krümmte Gerdt. «aber ich bin

^.lchlchte a u H ? ^ " ° s erlegen, «genau weiß
"ll„ F w ' ^ mehr. Da muss ich erst

H«, '' stieß W

^ ^ " '
^ ° i ^ n ! r u ? " " V ! Nur das Wort haftet noch

' ^ i ^ N ' . . °' D " Wann und Wie der Ge^

^ b'k Damen an die Reihe!» schrie

Gerdt und ließ den Vlick seiner lustigen braunen Augen
über die anwesenden Damen gleiten.

«Pah!» sagte Frau van der Neer und winkte
verächtlich mit dem zusammengeklappten schwarzen Fächer.

«Ich habe Geschichte nie gern gehabt,» erklärte
Fräulein Adelheid mit hochmüthigem Lächeln.

«Darf ich bitten um Belehrung, gnädiges Fräu-
lein !» flehte der Assessor demüthig, während der Schall
aus seinen Mienen sprach. Erwartungsvoll und ironisch
blickte er die schöne Erzieherin an.

Aller Augen richteten sich auf das junge M ä d -
chen, welches bisher nichts davon verrathen hatte, dass
es imstande sei, genaue Auskunft über die Streitfrage
zu geben. Auf die an Sabine gestellte Frage ant-
wortete sie bescheiden und in knapper F o r m :

«Um Ruhe und Ordnung in Deutschland wie in
I ta l ien zu sichern, ordnete Konrad I I . , später der
Salier genannt, den Gottrsfrieden an , welcher von
Mittwoch abends bis Montag früh jede Fehde unter-
brach.»

«Donnerwetter!» rief Gerdt, und fah diejenige,
welche mit so selbstverständlicher Sicherheit die Antwort
gegeben, verblüfft an.

Fräulein Adelheid that es nnssgünstlg, lhre
Mutter mit Bewunderung. Der Staatsanwalt würdigte
seine neue Hausgenossin zum erstenmal einer interessierten
Musterung. I h m war es erschienen, als habe der
Klang seines Rufnamens nie solchen Wohllaut gehabt,
wie in dem Munde dieses jungen Mädchens.

(Fortsetzung folgt.)

dermaligen und noch anzuhossenden Ernte-Ergebnisse Daten
gesammelt wurden. Das bisherige Ergebnis der Ernte
lässt sich im Folgenden zusammenfassen: Sowohl der
erste als auch der zweite Kleeschnitt verdient an Quantität
und Qualität alles Lob; die dazwischenfallende Heumahd
befriedigte in hohem Grade, stand aber gleichwohl hinter
der enormen Heufülle des Vorjahres. Waren auch einige
Gräser ganz ungewöhnlich hoch in die Halme geschossen,
so hatten sich dagegen die Niedergräser zu wenig bestockt.
Auch die in wenigen Tagen angehende Grummetwerbung
verheißt ein gutes Resultat. Wir Gebirgler stehen aber
dermalen in der Mitte des Haferfchnittes. Gewiss ist
seit Menschengedenlen auf diesem dem Weizen so gün^
ftigen Ackerboden nicht so viel Hafer gestanden, als in diefem
fo verhängnisvollen Jahre, und das fönst so wenig ge-
schätzte Getreide ist ausnehmend gut gerathen, steht auch
zur Freude der Besitzer in hohem Preise im Verhältnis
zu den übrigen Getreide-Arten. Dennoch wird der Erlös,
wenn er noch so hoch wäre, dem Landwirte nur einen
dürftigen Ersah für den Aufwand an doppelter Arbeit
und zweifacher Besamung zu bieten imstande sein, zumal
der Umstand gewichtig in die Wagschale fällt, dass bei
der späten Reife des Sommergetreide« (Gerste aus-
genommen) nur äußerst wenig Aecker mit Stoppelheidcn
bestellt werden konnten, trotzdem der Buchweizen für diese
Gegenden eine der wichtigsten Culturgattungen ist. Die
gut gerathenen Hackfrüchte, wie Fisolen, Kukuruh und
Erdäpfel, ebenso auch die gut stehende Hirse werden dem
Landwirte aufhelfen, fo dass er das durch die Winter«
froste an der Wintersaat angerichtete Unheil leichter
verwinden und ertragen wird. Unersetzlich bleibt jedoch
die Einbuße, welche diese Gegenden weit und breit durch
die beinahe totale Missernte des Obstes erlitten haben. Es war
wie bereits berichtet wurde, die ersten Tage des M a i ;
die Obstbäume standen in der üppigsten Blüte, allein
der Schneefall von wenigen Stunden und der darauf-
folgende Frost einer Nacht genügten, die schönsten Hoff-
nungen auf eine gefegnete Obsternte zunichte zu machen.
So gestaltet sich der Erntestand aus unserer Gegend im
allgemeinen; es fehlt aber hin und wieder nicht an be-
unruhigenden Nachrichten. So ist in den Niederungen
des benachbarten Tuchainer Thales die Erdäpfelfäule in
einer bedenklichen Weife ausgetreten. Die Weiden und
Vergwiefen diefer Gegend leiden wieder unter dem Fraße
der Engerlinge. Die an den Wurzeln abgefressene Gras-
narbe ist abgestorben, lässt sich mit dem Fuße weg«
schieben, wobei sie sich aufrollt wie ein Teppich, unter
welchem es von Engerlingen wimmelt. Diefe Schädlinge
stehen jetzt im letzten Stadium ihres Larvenzustandes
und werden uns im kommenden Frühjahre als Maikäfer
umsurren, belästigen und unsere Laubhölzer, besonders die
Eichen kahl abfressen, wenn ihnen nicht ein Elementar-
ereignis in die Quere kommt und sie massenhaft ver-
nichtet, denn ihre zahlreichen Feinde, als das ganze
Rabengeschlecht, Füchse, Marder, Ige l , Maulwiirfe u. s. w.
richten gegen die oft zahllofe Menge dieser Schädlinge zu
wenig aus, wenn sie ihnen auch noch so scharf zu Leibe
gehen. 15.

— ( D i e c a n o n i s c h e V i s i t a t i o n u n d F i r -
m u n g i n d e r L a i b a c h e r D i ö c e s e ) findet im
September in folgender Ordnung statt: Nm 1. in Semilsch,
am 2. in Mottl ing, am 3. in Podsemel, am 4. in Dra-
gatusch, am 5. in Weinih, am 7. in Tschernembl und
am 8. in Nessellhal, wo unter einem die Einweihung
des großen Allars erfolgt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I m zweiten
Quartale des laufenden Jahres wurden in dem 48.346
Einwohner zählenden politischen Bezirke Rubolfswert 54
Ehen geschlossen und 419 Kinder geboren. Die Zahl
aller Verstorbenen belief sich auf 237, von denen 3b ein
Alter über 70 Jahre erreicht hatten. Bis zu 5 Jahren
starben 150 Kinder. Verunglückt sind 3 Personen; außer-
dem fiel ein Selbstmord vor. — o .

— ( F l o t t e n m a n ö v e r i n de r N d r i a . ) Aus
Pola schreibt man: Mitte September l . I . wirb die
Sommer-Escadre außer Dienst gestellt und mit 1. October
durch die Winter-Gscadre ersetzt; mit dem Commando der
letzteren wurde vom Kaiser der Contre-Abmiral Karl
Seemann v. Treuwart betraut, welcher die Stelle eines
Marine-Nlademie-Commandanten innehatte und von dieser
unter Verleihung des Großlreuzes des Franz-Joses-
Ordens enthoben wurde. Die Winter-Escadre wird aus dem
Casemattschiffe «Tegetthoff», den Fregatten «Donau» und
«Laudon», den Kanonenbooten «Hum» und «Nautilus»,
den Torpedoschissen «Sebenico», «üussin» und «Meteor»
nebst sechs Torpedobooten bestehen.

— ( D y n a m i t f u n d an B o r d des D a m -
p f e r s « V i l l a m » . ) Am 21 . d. M . früh traf der
Dampfer «Villam», in dessen Kohlendepoi der Heizer
Sepclch Sonnlag ein Päckchen, enthaltend Dynamitlapseln,
gefunden hatte, von Uncona wieder in Fiume ein. Kaum
hatte der Dampfer an der Riva Francesco Salvatore an-
gelegt, als sich einige Organe der Hafenbehörde an Bord
begaben und dem Commandanten den Nujtrag ertheilten,
niemanden von der Schiffscquipage ans Land gehen zu
lassen. Um 8 Uhr früh wurde mit der Entleerung der
Kohlendepols begonnen, um sich zu vergewissern, ob nicht
anderes Dynamit an Nord wäre. I m Laufe des Vor-
mittags wurde dann ein Theil der Schiffsmannschaft und
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insbesondere der Heizer Scpcich vom Hafen-Vicecapitän
Celligoi einem Verhöre unterzogen. Diese Deposition?«
werden geheim gehalten. Auch seitens der Fiumaner
Sicherheitsbehörde werdm die Erhebungen ununterbrochen
sortgesetzt. Der Dampfer «Villam» hätte fiatt Sonntag
bereits Donnerstag den 15. d. M . die Fahrt nach Nncona
unternehmen sollen, die jedoch unterblieb, weil die Maschine
gereinigt werden musste. Vei der Untersuchung sind solche
Momente aufgetaucht, welche ein ftrafgerichtliches Ver-
fahren erheischen, weshalb die Angelegenheit der Staats-
anwaltschaft übermittelt wurde. Beim Ausladen der Ware
in Ancona fand ein Matrose auf der Wand des Magazins
den Namen Caserio aufgeschrieben, welcher Umstand in
Nncona mit einem geplanten analchistischen Attentate in
Verbindung gebracht wurde.

— ( E h r u n g . ) Aus Radmannsdors schreibt man
uns: Der Gemeinde - Ausschus« der Stadtgemeinde in
Radmannsdorf hat in der am 19. d. M . abgehaltenen
Sitzung dem Herrn k. k. Regierungsrathe Josef D r a l l a
wegen seinen vielen Verdiensten um die Gemeinde Rad-
mannsdorf das Ehrenbürgerrecht verliehen.

* ( E i n a u f g e f u n d e n e s G r u f t g e w ö l b e . )
Vorgestern gegen halb 6 Uhr abends waren Arbeiter in
dem rechts beim Haupteingange des Lycealgebiludes be-
findlichen Zimmer, das seinerzeit als Musikschule, später
zu Kanzleizwecken verwendet worden war, mit dem Aloßlegen
des Fußbodens beschäftigt, als sie ein Grustgewölbe entdeckten.
Dasselbe hat eine Länge von 5 ' 6 5 m , eine Vreite von
5-10 in , eine Höhe von 3 2 5 m und war mit zwei
Reihen durchaus vermorschter und auseinandergefallener
Brettersärge, zahlreichen Todtenschädeln, Knochen, Kleiber-
Überresten, Sandalen, Riemen u. dergl. angefüllt. Unter
behördlicher Aufsicht wurden die Ueberrest?, sorgsam aus-
gehoben und geordnet, und bis zur Ueberführung auf den
Friedhof und Einsegnung, die heute erfolgt, ausgeschlichtet.
Man fand im ganzen 175 Todtenschädel, von denen die
meisten gegen 150 bis 200 Jahre alt sein dürften.
Unter den Velleidungsüberresten wurden auch ziemlich
gut erhaltene Kinderschuhe und Ueberreste von Frauen-
gewändern entdeckt. Wie belannt, stand hier das ehe»
malige Franciscanerlloster sammt einer Kirche, welche im
Jahre 1784 abgetragen wurde. I n der Kirche und im
Kreuzgange befanden sich, wie N r h o v e c in der Ve«
schreibung des Franciscanerllofters schildert, 20 Grüfte,
die den angesehensten "Familien des Landes gehörten, so
lagen hier begraben 8 Barbo, 5 Moslon, 5 Gallenberge,
21 Auersperge, 3 Vusent, 1 Io is , 15 Vlagay, zwei
de Coppinis u. f. w. Außerdem barg die Kirche Grabstätten
von Mitgliedern der Familien Cappus u. a. und von
Mitgliedern der Bruderschaften Francisci u. s. w. Ob
seinerzeit bei der Demolierung der Kirche, nach deren
Durchführung 340 noch nicht ganz verweste Leichen und
viele Ueberreste, Knochen u. dergl., ausgehoben und bei-
gesetzt wurden, das Gruftgewölbe übersehen wurde, ob
man vielleicht dort einstweilen die Särge deponiert und
dann vergessen hatte, ob man es schließlich nicht mit
einem sogenannten Veinhaus zu thun hat, ist vorderhand
unaufgeklärt. Der Fund hatte großes Aufsehen erregt,
und es pilgerten zahlreiche Neugierige zu der Stätte, die
übrigens wohlweislich abgesperrt wurde.

— ( T o u r i s t e n - U n g l ü c k ? ) Es steht leider zu
befürchten, dass die ansehnliche Iaht der in jüngster Zeit
erfolgten Verunglückungen von Touristen neuerlich eine
Bereicherung erfahren foll. Aus Stein meldet man näm-
lich, dass am verflossenen Montag der Ingenieur Hermann
Wunderlich aus Wien ohne Führer und Begleitung die
Vrana (2247 m) bestiegen hat. Hirten sollen Rufe und Schüsse
gehört, denfelben jedoch leine weitere Bedeutung beigelegt
haben. Da Wunderlich fein Gepäck auf dem Bahnhöfe
zurückgelassen hat, am Mittwoch jedoch noch nicht zurück-
gelehrt war, wurde das Erforderliche zu seiner Aufsuchung
veranlasst. Visher ist leinerlei Nachricht über seine Auf-
findung eingetroffen. — Nach einer soeben eingelangten
telegraphischen Nachricht aus Stein wurde I n g e n i e u r
W u n d e r l i c h a u s g e f u n d e n . D e r s e l b e b e f i n b e t
s îch v e r h ä l t n i s m ä ß i g w o h l .

— ( T o d e s f a l l . ) Der seit vielen Jahren als
Corrector der «Laibacher Zeitung» thätig gewefene Be-
amte der Firma Jg. v. Kleinmayr k Fed. Bamberg,
Herr Anton S u s n i l , ist heute nachts Plötzlich gestorben.
Das Leichenbegängnis findet morgen nachmittags um
halb 4 Uhr von der Todtenlapelle aus statt.

* (Feue r . ) I n der Zündhölzchen-Fabril (Polana)
geriethen gestern gegen '/412 Uhr nachts mehrere mit
Zündhölzchen gefüllte Kisten auf bisher unbelannte Weife
in Brand. Trotzdem der Feuerwächter fchlief, wurde das
Feuer von Passanten und der Polizeimannschaft sofort
bemerlt und glücklicherweife gelöscht. Der Schade ist un-
bedeutend.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Wie uns mitgetheilt wird,
ließ Herr Theodor Fröhlich in Oberlaibach einen Patent-
Parallel-Ziegelofen nach dem System Nach erbauen, wel-
cher Neubau unter Intervention eines Staatstechnilcrs
am 26. d. M . der commissionellen Collaudierung unter-
zogen werden wird. 0.
, - ^ . 1 7 ^ u s s t e l l u n g s z u g . ) Am 31. August ver-
« r ^ ^ von L ^ c h für Besucher der ethno-

V . ^ '" * " ° " ' " « n Angaben

— ( D i e l. « . S t a a t s a n w a l t s c h a f t ) ist mit
heutigem Tage in das Baron Zois'sche Haus am Rain,
I I . Stock, übersiedelt. — 1 .

— ( S a n i t ä r e s . ) Die Masernepidemie, welche
seit Anfang Jul i in den Gemeinden Weixelburg, Peden-
dol, Draga, Leslovec und Kreuzdorf, Bezirk Littai, ge-
herrscht hat, ist nunmehr gänzlich erloschen. Die Krankheit
war nicht bösartig und forderte nur ein einziges Opfer
unter 76 erlranlten Kindern. —0.

— (Cur l i s t e . ) I n A b b a z i a sind in der Zeit
vom 15. August bis 21. August 221 Curgäste an-
gekommen. Die Curmusil concertiert wie bisher jeden
Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Samstag vor-
mittags von 11 bis halb 1 Uhr, nachmittags von 5 bis
halb 7 Uhr im Parl und von 8 bis 10 Uhr abends
im Restaurationsgarten des Hotels «Stefanie».

A l u s i o » »»o r» .
S o n n t a g den 25. A u g u s t : ( Z w ö l f t e r

S o n n t a g nach P f i n g s t e n ) . Hochamt i n der
D o m l i r c h e um 10 Uhr: Messe «I'ow pulolir^» von
?. Nngelil Hribar; Gradual- Choral; Offertorium
Choral.

I n der S t a d t f t f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 25. August um 9 U h r Hochamt : Kli8«a
in konarom Hl. dl^cilao von Franz Schöpf; Graduale
von August Leitner; Offertorium Choral.

Neueste Nachrichten.
Gel'sgratNtne.

Klagcnfurt, 23. August. (Orig. - Tel.) Die durch
die Mandatsniederlegung des Abg. Baron Dumreicher
nothwendig gewordene Reichsraths-Ergänzungswahl aus
der Kärntner Handels- und Gewerbekammer wurde für
den 16. September ausgeschrieben.

Pörtschach, 23. August. (Orig.-Tel.) Um 1 Uhr
kam ein großer Brand zum Ausbruch, der im N u die
Restauration Wahliß sowie die benachbarten Villen er-
griff und vollständig zerstörte. Es herrschte große Ver-
wirrung unter den Curgästen. Glücklicherweise ist lein
Menschenleben zu beklagen.

Prag, 23. August. (Orig.-Tel.) Die Polizeidirec-
tion hat mit Rücksicht auf die seitens der Gewerbs-
leute, der Geschäfts' und Handelswelt und der Ver-
tehrsunternehmungen einlaufenden Klagen einen Erlafs
veröffentlicht, dass sie sich in Zukunft genöthigt sehen
wird, die anlässlich der ethnographischen Ausstellung
stattfindenden Anfzüge Einschränkungen in Bezug auf
Zeit und Or t zu unterziehen.

Trient, 23. August. (Orig.-Tel.) Am 21 . August
brach in Tione um halb 3 Uhr nachmittags in einem
Bauernhause in der Nähe des Gebäudes der Bezirks«
Hauptmannschaft angeblich durch die Nachlässigkeit oder
Böswilligkeit eines schwachsinnigen Kindes ein furcht-
barer Brand aus. Das Feuer griff infolge der Trocken-
heit, des Windes und des Mangels an Wasser fchnell
nm sich und ergriff alle Häuser der Fraction Brevine
bis anf die Gebäude der Bezirkshauptmannschaft und
des Steueramts, welche durch die vom Bezirkshaupt-
mann Grafen Arz veranlasste und mit dem Aufgebot
aller Kräfte geführte Rettungsaction vom Feuer ver-
schont blieben. Kurz nach dem Ausbruche des Brandes
in der Fraction Brevine entstand in der Nachbarfraction
Cantes des Marktes Tione ein Feuer. Die Feuerwehren von
Tione und Roncone, die ganze Bevölkerung, die Gen-
darmerie und die Finanzwache waren an der Stätte
des Brandes aufopfernd thätig. Ueber 50 Häufer wur-
den zerstört, darunter die Forstkanzlei, die Kanzlei des
Landesgefällamtes und das Telegraphenamt. Ueber
130 Familien sind obdachlos. Der Schaden ist sehr
hoch. Viele Häuser sind nicht versichert. Die Kirche
und die Schule blieben intact. M a n zählt nur einige
leicht Verwundete, keiue Todten. Heute früh ist der
Statthalter Graf Merveldt hier durchgereist, um sich
anf die Brandstätte zu begeben.

Zara, 23. August. (Orig.-Tel.) Der Präsident des
dalmatinischen Landtages, Conte Vojnovtt, welcher diese
Stelle seit dem Jahre 1887 bekleidet, erklärte im
«Srbski Glas», aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
sür den Landtag candidieren zu wollen.

Kopenhagen, 23. August. (Orig.-Tel.) Ein Ge.
witter von außerordentlicher Gewalt suchte in der letzten
Nacht ganz Nord-Iüt land heim und verursachte große
Fellersbrünste. Nach bisherigen Telegrammen sind
50 Gehöfte und Häuser niedergebrannt. Eine Person
wurde getödtet. Viel Vieh ist umgekommen.

London, 23. August. (Orig.-Tel.) Nach einer
Depesche der «Pali M a l l Gazzette» aus Shanghai ist
der abgesetzte Vicekönig Liu, welcher allgemein als der
Urheber der Pöbelexcesse in Ku-Tscheng gilt, zum Ober-
commissär in der gegen die Angeklagten eingeleitete
Untersuchung ernannt worden. Diese Ernennung hat
die Entrüstung der fremden Colonisten hervorgerufen.

London, 23. August. (Orig.-Tel.) Nach einem
Telegramme aus Shanghai meuterten die chinesischen
Truppen in Tientsin, rotteten sich vor Li-Hung-Tschangs
Palast zusammen, verlangten lärmend den rückständigen
Sold nnd plünderten dann die Läden und Magazine.
I m Kampfe wurden über hundert Soldaten getödtet.

Petersburg, 23. August. (Orig.-TeU A H ^
Manöver zwischen Zarskoje-Selo und K " s n " ^
endeten mit einer Entscheidungsschlacht bei ̂  ^ .
Selo. Das Kaiserpaar, welches den M a n M "
gewohnt hatte, blieb in Krasnoje-Selo, « „ M

Petersburg, 23. August. (Orig.-Tel.) D>>r ̂  ! ^ „
Invalide» meldet die Errichtung eines G!">
Sappeur-Vataillous. ^ ^ ist

Athcu, 23. August. (Orig.-Tel.) P " M ^Uaii>
nach Dänemark abgereist. Prinz Nikolaus nmo >
24. d. M . nach Marseille

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. Milaiö

Am 23. August. Aertarelli. Privatier, s- F"U^ ^ D , ,
— Sanfelice, Privatier, Rom. — Hirsch, Kfm,, P r a g . .^bn'
Kfm.; Suda, Hotelier, Görz. — Rieger, Kfm,! P " ' ^ M - M '
kant, Budapest. — Strudthoff, Ingenieur, Trieft. ^ ' ^ Oe^
k. l. Linienschiffslieutenant und Hafen.Capitä'n, " ^^ZdeN' ""
Gutsbesitzer, s. Frau, Weinhof. - Herzog, Kfm., A ^ ,
Schmidt. Privatier. Leipzig. — Dr. Iörsch, Stadtarzi. > ,^, l l .
Komotau (Böhmen). — Demscher, Eisnern, — L a i n e l , ^ , , ^
s. Frau, Graz. — Kleber, Wcill, Kaufleute, Wien. ^ H^ ! ' " '
Gutsbesitzer, s. Familie, Cilli (Kottinhof). - Mecboio, ^
Weißenfels.

Hotel Stadt Wien. c ^ l i i ! ' " ^
Am 23. August. Venturini. Beamter des d " ^ -

lecuico I r i ^ l i n o . s. Frau, Trieft. - Reiß, Pr'vat" ^ „ i , "
Naßgeld, - Malabarba, Schnapp. Pfensshansei. <M
Stern, Sommer u. Honkis, Kflte., Wien. - «u>o^ Pf»""'
— Fcrcic, Privatier, s. Frau, Agram. -^ Peten«, ̂ M
Dubrovce. — Elmar, Kfm., Vrünn. — Kuralt, l- «-
Curat, Pola. .

Hotel Lloyd. . ^. in" ' .
Am 21. August. Hocevar, Privatier, La'vacy^ ^ „ B

Geschäftsleiter der Vereinsdruckerei in KlagrnfllN'
Rsd., München. — Suetliö, Erzieher, Wien M«""',.,

Am 22. August. Terne,
Pfeifer, Finanz-Lommissär, und Schmidt, Ea^'/Vsiestel, ^
— Wigele, Handelsmann, Alteumartt. - Noval, ^" '
semel. . , , „ HM'

Am 23. August. Pe Stuart Willfort, Pn»"»"",
Novak, Postmeister, Stein. —

Verstorbene. ^ zM
A m 2 3. A u g u st. Josef Cerne. Hausbesitzers ^ s ^

Hauer, 58 I . , Bahnhofgasse ?, blordu« «rißM». ,^sl
Sonc, Besitzerin, 71 I „ Schießstättgasse 1 4 , ^ ^ " " "
Leopoldine Lampret, Arbeiterin, 3(1 I . , itteber -',

I m S iechenhause . t>3 3'
A m 2 2. A u g u s t . Cajetan Doix, Tanz>^

Wassersucht. .
I m G a r n i s o n s s p i t a l e . , ^ 2 ^ '

N m 2 2. A u a u st. Rudolf Bartol, Oberla""
Darmtyphus.

Verzeichnis der Spenden , ^
für die durch das Erdbeben heimgesuchte v

strains. . «,,d c i "<V
Bei der l. l. Landesregierung für Kram '. V ^ i i ' i

Sammluugsergebnissc der VezirlshauptmaimiclM .^ ss., ^
9 si. 1 kr.; Feldlirch 37? fl. 11 tr.; Zwettl " ' ' ^ t l
30 st. 15 kr.; Hufuagel Alois in Südafrika ' "">
Anton Mozina in Giuunden) eine Spende v o n ^ - - ' ^

^ ^ i Ä < l H ^
Meteorologische

A i W ft ..'F>O

^ ^ 1 . ^ ^ -^f--Sltti">
^7 2 UVN7' ^ 3 9 - ^ - 2 6 ^ , O. schwach ^ « ^ 1 ^

U » Ab^ ^39^2 2 ^ 2 ^ ^ O ^ c h ^ a c h ^ ^ s s M ! „g,
24.17 U. Mg.! 738 7 ! 14-0 ^ NO-schwach ! ° " ' ' / lii ̂

Das Tage^mittel der gestrigen Tempe"
1-5" über dem Normale. ^ _^-—^lch"

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - 3 ° "
Ritter von

Neue photographische Apparate, l , hel , .^
graphischen Apparaten neuester Construc'w" ^ ^ l l ' l i " " , ^
Iumelle Carpentier (ein photographierend" ^ f . , , , ^ ^ ? <
Lechners Taschenmmera die weiteste verbreit" l l«^! ! fH«l<.
sind in der That außerordentlich " inprndn'^ ' ^,. ^ ^ , ,
Handhabung und gebe» ganz vorzügliche >"'> ^ . ,l»° ^ ,,!>
rate, wie auch die amerikanischen Cameras ' " " , , ^ i , , ,^ , i i !^^
Kodak», welche sich besonders für Anfänger e'N ^ " / ^
der Firma N. Lechner (Nilh. Müller), l-,""° ' H a ' ^ p ' ,
für Photographie, Wien, Graben 31 , ' " ^ . „ . ^ > > l
Genaue Beschreibungen werden gratis a o g e ^ ^ ^ ^ <

-—'^^tS^
bestes Tisch-«.Erfriscl inn^^

e r p r o b t b « l H u s t o n , H a l s k r a n k h » 1 " " ^ .
u n d B l a s e n l c a t a r g ^ — ^ C

Heinrich Maltcii, W&*^$
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Course an der Wiener Börse vom 2 3 . August 1895. «««dem oMellen ComMatte
' ° l !^ ' 'b"lth»N. Velb Ware

lÄ « ° ^ V ? ^"" L- ^5450 lb5'5<)^ ' sioaî Mnstel lnu k. 158-KO l59 ÜO

Veld Ware
V o « Vtaate zur Zahl«ng

übernommene <kisenb.»Pr<or.>
Obligationen.

Ellsabethbahn «00 u. 3000 M .
für 20» M . 4°/<> 118-20 —--

«lisabethbahn, 400 u. 2000 M .
200 M . 4°/„ l»2'85 12»'—

ffrmiz Joseph V., <km. 1884,4"/,, 100 15 10l l i ,
Galizlsche K a r l . Ludwig Uahu,

<tm. 1«8I, 300 fl. L, 4«/« . 99 8!» 100 80
Vorarlberger Vahn, <km, 1«84, ,

4°/« (div. St.) S., f. 100 fi. N. lOOüO lciU-9«

Ung. Golbreote 4"/„ per Tasse - — —'—
bto dto, per Ultimo . . . . 12»-— 128 20
dto, litente in zn'mienwähr,, 4"/„,

steuerfrei f!ir200Kro»c»Num. 99 9» 10O'i«
4"/„ dlo, dtu. per Ultlmu . . 99-95 100 :b
bto.St,«.«ll,Vold10U sI.,4'/,°/l, 124 25 12» ?̂>
bto, dto. Silber 1UU st,, 4>/,"/„ 102-75 103-7K
dto. StaalL°Obllg. (Ung. ONb.)

v. I . 187L, 5"/^ 122 — 122-80
dto.4>/,°/nTcha»liegal-Abl,°Obl, 101-2» 102 2!»
bto. Präm,M»l. i l lou fl, ». W. ib»-?t, lb950
dto. dlo, il 50st, ü. W, 159—160—
Theiß Meg,'Lose 4«/„ 100 fi. . 14U25 148 75

Grundentl.' Gbligationen
(für 100 st. CM.).

5«/„ nalizische — — — > —
5"/„ „iedelüstsrreichlschc . , . «097k —'—
4"/„ lroatlsche u»d jlavonischc . 987b - - —
4"/« imgllitsche (100 fl, ö.W.) . 98-25 9<»'2'>

Ander» üssenll. Anlehtn.
Dun«» Ncg. Loie 5<>/„. , . . 180-60 18l-

dto, «ülclhe 1878 . , 107-2!, 108-2I>
Aülchci» der Stadt Gdrz. , , 112-- — - -
Aülehe» d, Sladtgemeinde Wle« ioe-15 I07-Ii>
slülllic» b, Ltadtgeinriübe Wien

(Sillier odrr Vuld) . . . , 13050 131 5»
Prämieo-Anl, d, Stabtssin, Wie» 171-̂ s> 172-25
AürscuauVlnlrhe!,, verlolib, ä"/„ lNi-ü<» 102' -
4" „ ittawer Ijaode« Anlehen . 99 25 —'—

Geld Ware

Pfandbrilft
(ftlrioafi.).

N°dcr.allg.Ust.ln50I.vl,4°/„E. 121 50 122-00
dto, „ „ in 50 „ 4°/- —-— — —
dto. „ ,, <N 50 „ 4°/„ 98-U0 10U'7O
dto. Präm.-Vchldv. N"/m l,!3m. 11? 50 i18-.'>0
dtu. dto. 3"/i>, ll. E m , 118-75 119-5»

N.-ijsierl,Lll!ldc«-Hyp.'.A,ist.4"/<, 100 — 10080
Oest.-ling. Äa»l verl, 4>/,»/n , . - — — - —

bto. dto. ,, 4°/„ . . 100-40 101-20
dto. dto, 5Ujähr. „ 4°/, . , 100-40 101-20

Sparcllssc,1.dst..3»I. 5>/,"/<>"l, 10150 — -

ßlliorität«' Gbligationen
(für 100 st,).

sscrblnands Nm-dbal,,! Em, 18«L I00-7N 101-75
Oeslerr. ^lorbwestliah» . . . » 2 — 113- -
Staatöbal!!! 82L-— 227 l>0
Sübbahn ä 3"/„ 171 d0 172 80

bto. k K°/„ 131-40 1822«
Uüg.-aaliz. Unhn 109 40 11» 40
4°/„ Uiiteilrainer Äahlir» , , 99 bO 100 —

Diverse Los«
(per Stüll).

Ulldaprst-Vafilica (Dombau) . 8-— b-30
Creditlose 100 st 20450 20!>'b»
Clan, Lose 40 fl. C M . . . . 58-— 00-—
4«/„Do»au.Damp!Ich,100fl.EM. 140'- It,°>-"
Ofener Lose 40 fl « 1 - - «2 —
Palfili-Lose 40 fl, C M . . . . « 1 — f>2-.
NotlienKrellz^Oest.Oes. v., ION, 1? UO 1 8 -
Nöthe» Kre»z, U»g, Ges. v., b fi. 11-ii» 1 l/<)
Nudolph Luse 10 fl 22 50 24-5»
Sal»! Lose 40 st. C M . . . . ?<)-— ?<''5O
Sl.«Eeiwls-Lusc 40 st. C M . . 72-— 7!l-c<>
Walbsteiii-llusc 20 fl, C M . . . 5»-— 55'—
WindischgrätzLose 20 st, C M . . —-— —-—
<3ew,-Nch,d, »"/„Piäiii. Sch»lbu.

d. Vodrncred!ta»stalt,I,E»l, . I9'25 i!O-«l>
dto. dto, I I . Vm, 1889, . . 2?'5O «»- —

Laibacher «use 23'— iül'üO

Geld Ware

§llnk-Alii«n
(per Stils),

llllglo-Oest, Äa»l 200 fl. 60°/a «. 170-75 171 25
Va»lvrre!ü, Wiener, 100 fl. . 169— INN-80
«udcr,.«!ist,,Oest,,200st.T.40°/n t>32-.,- 534'—
Crdt.Mnst.f. Ha»b,n,G. 160st. —-

dto. dto. per Ultimo Neptbr, 40110 40170
Crcdituanl, Alll,, ung,, 200 fl. . 487-50 4«»-.-.
DeposIle»l,a»I. Ällg., 200 st. , 250-- 2L<j- -
EScompte'Ocs., Ndrüst., 500 st. !iiiO— »2«! -
Niro n, Cnsseiw., Wiener, 20« st. 3 2 0 - »23--
Hypotlirtl!., Oest,, 200 fl. 25"/„ <k. ioi>25» l<)2 -
LHüderbaul, Oest., 200 fl. . . 280— 28070
Oesterr, iiüssar. Aanl. «00 st, , wl!» ia<^
Uniunba»! 200 fl 35,» KO 35450
Verlchri<l!a»l, Vlll«., 140 fl. . I8l> 25 '8? —

Httien van Eransporl»
jjnt^rnthmungen

(per Ttilck).
MbrechtBahn 200 fl. Silber . — - - — - ^
Ansslg Tcpl. Eifenb. 800 fl. . . 177» i'/80
Buhm, «oldbllhi, 150 si. . . 296— 238--

dtu. Westbah» 200 f l . . . . 41«50 419 50
Vuschtiebraber <3<f. 500 fl. C M . «530 1540

dto. dtu. (lit. U) 200 st. . 5 4 8 - 5 5 2 ' -
Donau - Dampsschlsfahrt« - Gcs,,

Oesterr,, 500 st, C M . . . . K4«-' büO —
Drau-E.(Valt,'Pb, ^,)200f l .S. — - - —-—
Dux-Vodcnbacherlz..Ä.200st.G. 8850 89 50
FerdiuandsNorbb, 1000 st.CM. 3i>20 8540
Leml,.- Czcrnlllv,-Iassy - Eisenb.-

Gesellschaft 200 st, S, . . . 82l — 3 2 2 —
Lloyd, Ocst,, Trieft, 500 ft. C M . 546-— 55»-.
Oesterr. Norbwestb, 200 f l . S, . 290— 290-50

dto, dto. slit, l l ) 200 fl. S, 291-75 292-75
PraaD»lerE!sl»b, !5»st.S, . 98' —!lU1 —
Sirbenbiliner Eisenbahn, Erste — — - —
Ltaat8eise»bah» 200 st. S. . . 407 50 408—
Tübbah» 200 st. S 111 25.111-75
Südnurdb. Verb.-V. 200 fl, C M . 222-— 224-—
Tramway Ges.. Nr.,170ft.e.W. 03»— b85—

bto. Ei». i««7.llOOfl. . . . —- . —-—

Veld Waie
Trllmwa»v Ges., Ncne Wr., Prlo»

rität« Actien 100 fl. . . . I08-— 109- -
Ung.-aaliz. Vifenb. 200 fl. Ellber 2U8-75 209-L0
Ung.Westb.(Naab Graz)200fl.E. 208 — 208 50
Wiener Localbahne» °»ct. °<ses. 77 ü0 80-5«

Indusiri»'Actien
(per Stück).

Vauges., M g . »st., 100 f l . . . 114 — 116 —
Egübier Eise»- und Stal»l-I»d.

in Wien 100 fi 75 7ü 76-—
Eise»l>almw.-Lelhg., Vrfte, 80 fl. I32-.. 183'—
,,Ell!ein>>hl", Papiers, u. V. <l>. 67il5 «8 —
Liesi»t>er Vrancrei 100 fi. . . 120 — l20'20
Montan-Gesellsch., Oest.'alpine 9 5 ' - 95-t>0
Präger ltilcn-Ind.-Gef. 200 f l . 738 — 742-- .
Ealgo-Iarj. Steinkohlen NO N. 705 — 715 —
„Vchlöglmühl".Papiers., 200st. 21? . . »24-—
„Sleyrerm.", Paplerf. u. N.«V. 16? — i«9 —
Trlfaller Kohlenw. ° Ges. 70 fl. 178 — 180 —
Waffenf.°«.,Oefl.wW<en, 100N. 849 — U5ll —
Waggon-Aelhanst., «lllg., in Pest,

80 st 5!»ü'— 5l»5 —
Wr. Baliaeselljchast 100 st. . . i:l!l?5 !.<,?-—
Wieueruerlirr ZiegelMctien-Ves. »«1— 3Ü3-—

Devisen.
Amsterdam . 9^-7l> 99 «0
Deutsche Plclhe 59'12^ 59'3l>
London 12»'U0 1212b
Pari« 4782, 4? SO
S l . Pelerlburg —-- - —-—

Muten.
Duraleu 5-73 5-7L
2».Fra>!!s Ltücle 9l»9 9U0
Deulsche »ielchibanlnotc» . . 5912> »«-20
Italienische Vanlnote» . . . 45L5 4k»'/5
Vavier<M»I,eI 1-29^ l » 0

A R Q santtätsbehördlich geprüftes I
IS. (Attest Wieu, S. JuH 1887) I

^-MILLIONEN -
(6167) U n d bewährt, zahnärztlich empfohlen, I

j zugleich billigstes 40—38 I
nre in igungs- und Erhaltungsmittel. I

^ ^ ^ ^ ^ U e b e r a l l zu haben. •— I

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Gravatten-SDecialitäten.
(438) 30 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Gut gebrannten Kalk
liefert in jedem Quantum aus dem eigenen Steln-
bruohe in Kamnagorioa bei Dravlje (2469) 14

jSHois Vodnik \
SteinmetzmeiHter, Laibach.

> J. Hafners Bierhalle
1 PcterHgtrRBge 47 in liRilmcli, Eingang '

aueü von der Feldgaawe aim.

| Grosse elegante Winterlocalitäten. ;
. Im Sommer der größte und schönste Restaurations-

garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Kegelbahn
zur Verfügung. Zu jeder Tageszeit garantiert (

> frisches Gösser Märzenbier, Va Liter nur '
> 10 kr.; anerkannt gute Restauration. Daselbst auch *
> Depot von Flasohenbier in Original plombier- <
> ten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen sowie i
( auch von Fassbier zu l/4 und 7a Hektoliter; bei i
> Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder Richtung ,
I (2414) der Stadt zugestellt. 30—12

| Eröffnung J.

" National-Kaffeehauses jjj
I Asm dLe>B« S t e r n a U e e . j=
| D. —•===•=— lij

I ^ U i h e S ^ elegantesten Stile von Herrn Josef Lenarčič aus Ober- jfj
• c»uaute ILJ
ill B ^ . -

;] ^ B a r a c k e n - K a f f e e h a u s •
51 2e-}e Ul>d vo -^S • en*sPr*clit allem und jedem Comfort und werden nur ^
| "Ungen jJ^rzii6^che Getränke serviert, auch stehen in- und ausländische y
i ßet E iiem }frC?ter A«swahl zur Verfügung. h
I ich Q a l e n fü ( J

h v e r e . h r t e n P. T. Publicum sowie meinen Freunden und 'J
I 6et ^1'* ^er V • m ' r ' " s ' i e r geschenkte Vertrauen bestens dankend, lade }=
| r&gen vpi r j

e r s i c^ e r u ng, dass für eine exquisite Bedienung immer Sorge H
g > zu recht zahlreichem Besuche ganz ergebenst ein. ü
| (3663) 3 Hochachtungsvollst [l

%M^^ Cafetier- i

If A.lois Keil'ö
U^sboden-Glasur

llfeis e i
 V o r z ü6 l ichster Anstrich für weiohe Fußböden.

^ y ^ e r ßfoßen Flasche fl. 1-36, einer kleinen Flasche 68 kr.

****?&?••*• Gold-Lack
'eis einpi. n ^ r Paketen. zum Vergolden von Bilderrahmen etc.

e r uose 60 kr. Preis eines Fläschchens 20 kr.

J*****«*, s, Weisso Glasur
^%1\ ' "^rocknender und geruchloser Anstrich für Waschtische,

Fensterbretter, Thüren und Möbel.
k l e i n e Dose 45 kr., 1 mittlere Dose 75 kr. 12—3

**fef*|* v s t e t s vorräthig bei:

S J ^ c * Leskowic in Laibach
^ ^ — .——————̂—

^L.JOCL 1. OctoToex 1. T.
beginnt ein von Mittelscbul-Prosess oren geleiteter

Vorbereitungscurs für die Befähigungs-Prüfung
| zur Militär-Dienstleistung j

als

Einj ä̂ lir-ig- - FreiAvillig^er.
Nähere Auskunft ertheilt Herr kais. Rath

Ferdinand Mahr
(3647) 3—1 Handels-Lehranstalt.

< i
k In der vom hohen k. k. Ministerium mit dem Oeffentlioh- ;
9 keitareohte ausgestatteten V,

Privat-Lehr- und Erziehungs-Anstalt \
i für J\räd.clien ^

| Irma lliiili in I^iiUaHi \
$ beginnt das Schuljahr 1895/96 jj

I mit 17. September 1895. |
t 2
ft Die Anstalt umfasst ein Pensionat, eine achtclassige Töchterschule X
K nebst einem Fortbildungs-Curse für Mädchen, welche der Schule ent- ^
p wachsen sind. , ..„. /
ft Das Wohnhaus liegt im gesundesten Staditheil, besitzt sweckmaüig ^
K eingerichtete Lehr- und Schlafrüume und einen großen Garten mit Spiel- s
v platzen. 3
^ Auskünfte ertheilt und Prospecte versendet gratis und franco x

| (3658)4-1 d i e T7"orstelb."u.2^.g>. i
K i
K Sprechstunden täglich vormittags von 9 bis 12 Uhr. <


